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(54) Kraftfahrzeug-Türschliesssystem

(57) Kraftfahrzeug-Türschließsystem mit minde-
stens einem Kraftfahrzeugschloß (2, 3), wobei das
Kraftfahrzeugschloß (2, 3) motorisch entriegelbar bzw.
verriegelbar und ggf. auch motorisch öffenbar ausge-
staltet ist, mit einer kraftfahrzeugseitigen Steuerung (5)
und mit einem bedienpersonseitigen Mobilteil (6), wobei
die Steuerung (5) und das Mobilteil (6) jeweils mit einer
Kommunikationselektronik (5', 6') ausgestattet sind und

dadurch eine bidirektionale Funkstrecke zwischen der
Steuerung (5) und dem Mobilteil (6) aufbaubar ist, wobei
über die Funkstrecke mindestens eine Systemfunktion
des Kraftfahrzeug-Türschließsystems durch das Mobil-
teil (6) auslösbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Funkstrecke zwischen der Steuerung (5) und
dem Mobilteil (6) eine Funkstrecke nach dem Bluetooth-
Industriestandard - Bluetooth-Funkstrecke - ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kraftfahr-
zeug-Türschließsystem mit den Merkmalen des Ober-
begriffs von Anspruch 1.
[0002] Moderne Kraftfahrzeug-Türschließsysteme
bieten zunehmend die Möglichkeit, Systemfunktionen
von Ferne auszulösen. Typische Systemfunktionen sind
in diesem Zusammenhang beispielsweise die Betäti-
gung einer Zentralverriegelungseinrichtung oder das
motorische Öffnen einer Heckklappe. Zum Auslösen
dieser Systemfunktionen trägt die Bedienperson ein
Mobilteil mit sich.
[0003] Bekannt sind elektromechanische Kraftfahr-
zeug-Türschließsysteme mit einem als Funkfernbedie-
nung ausgestalteten Mobilteil. Durch die Betätigung ei-
ner Drucktaste an der Funkfernbedienung läßt sich eine
kraftfahrzeugseitige Steuerung aktivieren, die nach ei-
nem Berechtigungs-Prüfintervall die gewünschte Sy-
stemfunktion umsetzt.
[0004] Ein weiteres bekanntes Kraftfahrzeug-Tür-
schließsystem mit sogenannter "Passive-Entry-Funkti-
on", auch "elektronischer Schlüssel" genannt, unter-
scheidet sich von dem zuvor erläuterten Kraftfahrzeug-
Türschließsystem dadurch, daß am Mobilteil keine Be-
tätigung, also kein Tastendruck vorgenommen werden
muß, um die Systemfunktion "Betätigung der Zentral-
verriegelungseinrichtung" bei Annäherung an das Kraft-
fahrzeug auszulösen. Vielmehr erfolgt dies selbsttätig
bei Annäherung der Bedienperson an das Kraftfahr-
zeug. Das Mobilteil ist hier als Datenträger ausgestaltet,
in dem die jeweiligen Zugangsdaten gespeichert sind.
Bei Annäherung der Bedienperson an das Kraftfahr-
zeug wird die Steuerung zunächst in einem Anlaufinter-
vall aktiviert, um anschließend die im Datenträger ge-
speicherten Zugangsdaten in einem Berechtigungs-
Prüfintervall auszulesen und die Berechtigung der Be-
dienperson zu überprüfen. Schließlich folgt das Aktions-
intervall, in dem die Zentralverriegelungseinrichtung be-
tätigt wird.
[0005] Es sind eine Reihe von Möglichkeiten bekannt,
die Kommunikation zwischen der kraftfahrzeugseitigen
Steuerung und dem Mobilteil herzustellen. Bei dem
Kraftfahrzeug-Türschließsystem (DE 100 07 500 A1),
von dem die vorliegende Erfindung ausgeht, ist eine bi-
direktionale Funkstrecke zwischen der kraftfahrzeug-
seitigen Steuerung und dem Mobilteil, das als Datenträ-
ger ausgestaltet ist, vorgesehen. Bei diesem bekannten
Kraftfahrzeug-Türschließsystem wird das Anlaufinter-
vall gestartet, wenn sich die Hand der Bedienperson
dem Türaußengriff des Kraftfahrzeugs nähert. Hierfür
ist eine Annäherungssensierung vorgesehen, die in ei-
ner Ausführungsform auf dem Radarprinzip beruht, d.
h. es können reflektierte Wellen mittels einer Antenne
und einer entsprechenden Auswerteelektronik erfaßt
werden. Das Kraftfahrzeug-Türschließsystem wird also
gewissermaßen durch ein Signal der Annäherungssen-
sierung - Triggersignal - geweckt.

[0006] Eine Möglichkeit der Realisierung der obigen
bidirektionalen Funkstrecke besteht darin, daß sowohl
die kraftfahrzeugseitige Steuerung als auch der bedien-
personseitige Datenträger jeweils einen UHF-Sender
sowie einen UHF-Empfänger aufweisen. Es ist aber
auch bekannt, daß die Funkstrecke von der kraftfahr-
zeugseitigen Steuerung zum bedienpersonseitigen Da-
tenträger als LF-Funkstrecke ausgestaltet ist, die dann
für eine Übertragungslänge von weniger als 2 m ausge-
legt ist. Der Grund für diese kurze Übertragungslänge
besteht darin, daß hiermit ein unberechtigter Zugriff auf
das Kraftfahrzeug aus einer großen - und damit für den
Unberechtigten sicheren - Entfernung vermieden wer-
den soll.
[0007] Bei den zuvor dargestellten Kraftfahrzeug-Tür-
schließsystemen ist es grundsätzlich so, daß ein Mobil-
teil vorgesehen ist, das eine spezielle Kommunikations-
elektronik für die Kommunikation zwischen dem Mobil-
teil und der kraftfahrzeugseitigen Steuerung aufweist.
Um die jeweiligen Zugangsdaten zur Steuerung über-
tragen zu können, weist das Mobilteil eine eigene
Stromversorgung auf. Insbesondere dann, wenn das
Mobilteil in einen Schlüsselanhänger, einen Kraftfahr-
zeugschlüssel oder in eine Karte integriert ist, führt dies
aufgrund der beschränkten Platzverhältnisse zu beson-
deren Problemen bei der Entwicklung.
[0008] Eine Möglichkeit, die Stromversorgung des
Mobilteils zu "schonen" und dadurch lange Standby-
Zeiten zu gewährleisten, bietet die oben beschriebene
Triggerung, die allerdings durch das Erfordernis der An-
näherungssensierung einen zusätzlichen Aufwand mit
sich bringt. Insgesamt sind also neben der Annähe-
rungssensierung sowohl kraftfahrzeugseitig als auch
bedienpersonseitig jeweils ein Sender und ein Empfän-
ger mit den entsprechenden Antennen notwendig.
[0009] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, das
bekannte Kraftfahrzeug-Türschließsystem derart aus-
zugestalten und weiterzubilden, daß die Realisierung
der Funkstrecke besser auf die gegebenen Randbedin-
gungen abgestimmt ist.
[0010] Das obige Problem wird bei einem Kraftfahr-
zeug-Türschließsystem gemäß dem Oberbegriff von
Anspruch 1 durch die Merkmale des kennzeichnenden
Teils von Anspruch 1 gelöst.
[0011] Wesentlich ist, daß die Funkstrecke zwischen
der kraftfahrzeugseitigen Steuerung und dem bedien-
personseitigen Mobilteil eine Funkstrecke nach dem
Bluetooth-Industriestandard ist. Der Bluetooth-Indu-
striestandard bietet eine Spezifikation für die Kommuni-
kation zwischen Bluetooth-fähigen Geräten, die zuein-
ander einen Abstand von maximal 10 m aufweisen. Das
ursprüngliche Ziel dieses Industriestandards bestand
darin, Kabelverbindungen zur Datenübertragung zwi-
schen einzelnen Geräten durch Bluetooth-Funkstrek-
ken zu ersetzen (siehe die Webseite www.bluetooth.
com).
[0012] Die erzielbare Datenübertragungsrate ist bei
einer Bluetooth-Funkstrecke 1 Mbit/S bei einer Sende-
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leistung von 1 mW im lizenzfreien 2,4 GHz Band
(ISM-Band). Ein wesentlicher Vorteil der geringen Sen-
deleistung besteht in dem resultierenden geringen
Stromverbrauch von Bluetooth-Geräten.
[0013] Der Bluetooth-Industriestandard bietet einen
hohen Schutz gegen den unberechtigten Zugriff auf ein
Bluetooth-Gerät. Hierfür sorgt das aufwendige Kommu-
nikationsprotokoll beim Verbindungsaufbau, die Ver-
schlüsselung der Daten bei der Übertragung sowie die
Übertragung in einem speziellen Frequenzsprungver-
fahren. Ferner ist es grundsätzlich möglich, daß Blue-
tooth-Geräte untereinander die Sendeleistung "aushan-
deln", so daß die Kommunikation im "Flüster-Modus"
möglich und dadurch das Abhören aus weiter Entfer-
nung erschwert wird.
[0014] Schließlich ist festzustellen, daß sich der Blue-
tooth-Industriestandard zunehmend bei tragbaren Elek-
tronikgeräten wie Mobiltelefonen oder PDAs durchsetzt,
so daß man es hier sowohl im Hinblick auf die Hardware
als auch im Hinblick auf die Software mit einem Mas-
senartikel mit den entsprechenden Vorteilen im Hinblick
auf Preis und Verfügbarkeit zu tun hat.
[0015] Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten, wie
Bluetooth-Geräte miteinander Verbindung aufnehmen
können. Eine Möglichkeit besteht darin, daß ein Blue-
tooth-Gerät im sogenannten "Sniff-Modus" arbeitet. In
diesem Modus hört das Bluetooth-Gerät in periodischen
Abständen die Bluetooth-Übertragungsfrequenzen ab
und antwortet einem weiteren Gerät, wenn dieses eine
sogenannte "Inquiry Nachricht" auf einer der Bluetooth-
Übertragungsfrequenzen sendet. Hiermit ist es möglich,
daß zwei Bluetooth-Geräte sich automatisch "entdek-
ken", sobald sich die beiden Bluetooth-Geräte einander
auf 10 m genähert haben.
[0016] Die oben im allgemeinen beschriebenen Ei-
genschaften des Bluetooth-Industriestandards führen
dazu, daß die Ausgestaltung der Funkstrecke zwischen
der kraftfahrzeugseitigen Steuerung und dem bedien-
personseitigen Mobilteil mit speziellen Vorzügen ver-
bunden ist.
[0017] Zunächst ist es vorteilhaft, daß die Bluetooth-
Funkstrecke auf 10 m begrenzt ist, was den üblichen
Radius darstellt, innerhalb dessen eine Auslösung von
Systemfunktionen eines Kraftfahrzeug-Türschließsy-
stems jedenfalls möglich sein sollte.
[0018] Der geringe Stromverbrauch ist insbesondere
dann vorteilhaft, wenn es bei der Ausgestaltung des Mo-
bilteils auf eine möglichst geringe Größe ankommt und
damit der Einsatz von Batterien oder Akku-Systemen zu
Problemen führt, beispielsweise bei der Integration des
Mobilteils in einen Kraftfahrzeugschlüssel.
[0019] Ferner ist es vorteilhaft, daß der Bluetooth-In-
dustriestandard bereits die beschriebenen Sicherheits-
mechanismen bereitstellt, die für den Zugang zu einem
Kraftfahrzeug von besonderer Bedeutung sind.
[0020] Aus der Tatsache, daß es sich bei Bluetooth
um einen Industriestandard handelt, der insbesondere
bei mobilen Elektronikgeräten zunehmend Verbreitung

findet, ergibt sich der Vorteil, daß übliche Mobiltelefone
oder PDAs ohne weiteres die Funktion des bedienper-
sonseitigen Mobilteils übernehmen können.
[0021] Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, die Lehre der
Erfindung auszugestalten und weiterzubilden. Dazu
darf auf die Unteransprüche verwiesen werden.
[0022] Eine besondere Vereinfachung für die Reali-
sierung des Kraftfahrzeug-Türschließsystems bringt die
Anwendung des Bluetooth-Industriestandards für ein
Kraftfahrzeug-Türschließsystem mit Passive-Entry-
Funktion mit sich. Hier kann der oben beschriebene
"Sniff-Modus" oder ein ähnlicher Dienst des Bluetooth-
Industriestandards dazu genutzt werden, die Annähe-
rung der Bedienperson an das Kraftfahrzeug zu erken-
nen und den Bluetooth-Verbindungsaufbau durchzufüh-
ren (Anlaufintervall).
[0023] In der weiteren bevorzugten Ausgestaltung
wird erreicht, daß die Sendeleistung gerade ausreicht,
um die Funkstrecke zwischen dem Mobilteil und der
kraftfahrzeugseitigen Steuerung aufrecht zu erhalten.
Damit wird die Aussendung sicherheitsrelevanter Daten
auf die minimal notwendige Entfernung beschränkt, so
daß die Abhörgefahr reduziert wird (Flüster-Modus).
[0024] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung kann
man realisieren, daß ein ungewünschter Entriegelungs-
vorgang aus ungewünscht großer Entfernung dadurch
vermieden wird, daß die Entfernung zwischen dem
Kraftfahrzeug und dem Mobilteil von der Steuerung er-
mittelt wird. Erst ab Unterschreiten einer bestimmten
Entfernung gibt die Steuerung den Entriegelungsvor-
gang frei (EP 1 143 089 A2). Zur Ermittlung der Entfer-
nung wird von der Steuerung der kraftfahrzeugseitige
Empfangspegel der Funkstrecke gemessen und ent-
sprechend ausgewertet. Auf der Grundlage der Verwen-
dung einer Bluetooth-Funkstrecke läßt sich diese Tech-
nik nun dadurch ausgestalten, daß innerhalb des das
Kraftfahrzeug umgebenden Bereiches, der von einer
Bedienperson erreicht werden kann, mindestens zwei
Entfernungsbereiche durch die Steuerung vorgegeben
sind. Die Entfernungsbereiche können sich theoretisch
auch teilweise überlappen. Den unterschiedlichen Ent-
fernungsbereichen sind unterschiedliche Systemfunk-
tionen zugeordnet. Die Steuerung gibt das Auslösen ei-
ner Systemfunktion dann frei, wenn sich das Mobilteil
innerhalb des der betroffenen Systemfunktion zugeord-
neten Entfemungsbereichs befindet.
[0025] Man kann also vorsehen, daß beim betreten
eines bestimmten Entfernungsbereichs durch die Be-
dienperson nur die diesem Entfernungsbereich zuge-
ordnete Systemfunktion auslösbar ist. Man kann also
beispielsweise das Auslösen der Komfortfunktion "Akti-
vierung der Vorfeldleuchte" bereits aus einer Entfer-
nung von 10 m zulassen, das Auslösen des Entriege-
lungsvorgangs aber erst ab einer Entfernung von 3 m
vom Fahrzeug erlauben.
[0026] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt
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Fig. 1 in einer schematischen und perspektivischen
Ansicht ein Kraftfahrzeug mit einem Kraftfahr-
zeug-Türschließsystem,

Fig. 2 in einem Blockschaltbild die Struktur eines
Kraftfahrzeug-Türschließsystems mit einer
Bluetooth-Funkstrecke,

Fig. 3 das Kraftfahrzeug aus Fig. 1 mit drei strich-
punktiert dargestellten Entfernungsbereichen.

[0027] In der Zeichnung zeigt Fig. 1 ein Kraftfahrzeug
1 mit einem vorschlagsgemäßen Kraftfahrzeug-Tür-
schließsystem. Das Kraftfahrzeug-Türschließsystem
weist insbesondere mehrere Kraftfahrzeugschlösser 2,
3, insbesondere für Kraftfahrzeugtüren, eine Kraftfahr-
zeugheckklappe o. dgl., sowie ein Haubenschloß 4 auf,
deren Einbaupositionen in Fig. 1 schematisch angedeu-
tet sind. Die Kraftfahrzeugschlösser 2, 3 sind im Sinne
einer Zentralverriegelung motorisch entriegelbar bzw.
verriegelbar. Bei einer Ausführung als Elektroschloß
weist jedes Kraftfahrzeugschloß 2, 3 zusätzlich noch die
Möglichkeit einer motorischen Öffnung, also des Aus-
hebens einer nicht dargestellten Sperrklinke mittels ei-
nes nicht dargestellten Öffnungsantriebs auf.
[0028] Zur Umsetzung der Systemfunktionen des
Kraftfahrzeug-Türschließsystems ist eine Steuerung 5
vorgesehen, die, wie in Fig. 1 dargestellt, zentral als
übergeordnete Steuerung 5 ausgestaltet sein kann. Es
kann aber auch vorgesehen werden, daß die Steuerung
5 dezentral, beispielsweise verteilt in den einzelnen
Kraftfahrzeugschlössern 2, 3, ausgestaltet ist.
[0029] Um die Systemfunktionen des Kraftfahrzeug-
Türschließsystems von Ferne auslösen zu können, ist
ein bedienpersonseitiges Mobilteil 6 vorgesehen. Je
nach Bedienkonzept des Kraftfahrzeug-Türschließsy-
stems kann es sein, daß das Mobilteil 6 als Funkfembe-
dienung ausgestaltet ist. Das Mobilteil 6 kann aber auch
als Datenträger ausgestaltet sein, der keine Betäti-
gungsmöglichkeit für die Bedienperson bereitstellt. Dies
ist bei Kraftfahrzeug-Türschließsystemen mit Passive-
Entry-Funktion üblich, wie bereits gezeigt wurde. Mit der
Auslösbarkeit von Systemfunktionen durch das Mobil-
teil 6 ist vorliegend gemeint, daß im Falle der Ausgestal-
tung des Mobilteils 6 als Funkfembedienung durch die
manuelle Betätigung der Funkfernbedienung eine Sy-
stemfunktion auslösbar ist und daß im Falle der Ausge-
staltung des Mobilteils 6 als Datenträger eine System-
funktion durch die Annäherung der Bedienperson - und
damit des Datenträgers - an das Kraftfahrzeug 1 aus-
lösbar ist.
[0030] Bei beiden oben beschriebenen Bedienkon-
zepten weist die Steuerung 5 und das Mobilteil 6 jeweils
eine Kommunikationselektronik 5', 6' auf, über die eine
bidirektionale Funkstrecke zwischen der Steuerung 5
einerseits und dem Mobilteil 6 andererseits aufbaubar
ist (Fig. 2). Dabei kann es sein, daß eine Kommunikati-
onselektronik 5', 6' mit einer weiteren Komponente 7 ge-

koppelt ist, um die Funkstrecke aufbauen zu können.
Dies wird im folgenden noch näher erläuert. Über die
Funkstrecke ist mindestens eine Systemfunktion des
Kraftfahrzeug-Türschließsystems durch das Mobilteil 6
auslösbar.
[0031] Wesentlich ist nun, daß die Funkstrecke zwi-
schen der Steuerung 5 und dem Mobilteil 6 eine Funk-
strecke nach dem Bluetooth-Industriestandard ist. Die-
se Funkstrecke wird im folgenden Bluetooth-Funkstrek-
ke genannt. Die mit der Bluetooth-Funkstrecke verbun-
denen Vorteile wurden im allgemeinen Teil der Be-
schreibung bereits erläutert. Hierauf darf verwiesen
werden.
[0032] In bevorzugter Ausgestaltung weist die Kom-
munikationselektronik 5' der Steuerung 5 sowie die
Kommunikationselektronik 6' des Mobilteils 6 jeweils ei-
ne Bluetooth-Schnittstelle 7, 8 auf.
[0033] Bei verschiedenen modernen Kraftfahrzeugen
ist kraftfahrzeugseitig eine Bluetooth-Schnittstelle 7 be-
reits vorhanden, beispielsweise um ein Headset anzu-
steuern oder um Sensorsignale eines Parkleitsystems
oder eines Systems zur Reifendruckmessung zu emp-
fangen. In bevorzugter Ausgestaltung ist es dann vor-
gesehen, daß die Kommunikationselektronik der Steue-
rung 5 mit der im Kraftfahrzeug 1 bereits vorhandenen
Bluetooth-Schnittstelle 7 gekoppelt ist. Dies führt insge-
samt zu einem besonders kompakten Gesamtaufbau.
Fig. 2 zeigt einen derartigen Aufbau, wobei die Blue-
tooth-Schnittstelle 7 mit weiteren, gestrichelt dargestell-
ten Steuerungskomponenten des Kraftfahrzeugs 1 ge-
koppelt ist.
[0034] Die Hardware einer Bluetooth-Schnittstelle 7,
8 ist heute wie bereits erläutert als Massenartikel erhält-
lich. Besonders vorteilhaft ist dabei neben dem niedri-
gen Preis die Tatsache, daß die Abmessungen der
Hardware einer Bluetooth-Schnittstelle 7, 8 vergleichs-
weise klein sind. Die geringen Abmessungen der Hard-
ware der Bluetooth-Schnittstelle ermöglicht es, diese
Hardware auch in kleine Gegenstände zu integrieren.
Beispielsweise kann das Mobilteil 6 hier als Karte, als
Schlüsselanhänger oder als Bestandteil eines Schlüs-
sels ausgestaltet sein. Es gibt hier zahlreiche weitere
Möglichkeiten, auf die verwiesen werden darf.
[0035] Es wurde im allgemeinen Teil der Beschrei-
bung bereits darauf hingewiesen, daß die Verbreitung
des Bluetooth-Industriestandards insbesondere bei mo-
bilen Elektronikgeräten wie Mobiltelefonen und PDAs
weit fortgeschritten ist. Vor diesem Hintergrund ist das
Mobilteil 6 in besonders bevorzugter Ausgestaltung ein
mobiles Elektronikgerät, vorzugsweise ein Mobiltelefon
oder ein PDA mit integrierter Bluetooth-Schnittstelle.
Beispielsweise ist es dann möglich, mit einem elektro-
nischen Organizer, den die Bedienperson ohnehin mit
sich führt, bestimmte Systemfunktionen des Kraftfahr-
zeug-Türschließsystems auszulösen, wie weiter unten
noch erläutert wird. Hierfür ist es lediglich erforderlich,
der kraftfahrzeugseitigen Bluetooth-Schnittstelle 7 ein-
malig die Bluetooth-Device-Adresse des elektronischen
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Organizers sowie in beiden Geräten ein geheimes Co-
dewort einzugeben oder dort zu speichern. Alles weitere
übernimmt die Bluetooth-Kommunikationssteuerung
dann automatisch.
[0036] Besondere Bedeutung kommt der obigen Kon-
figurierung der kraftfahrzeugseitigen Bluetooth-Schnitt-
stelle dann zu, wenn mehrere verschiedene Mobilteile
6 eingesetzt werden sollen. Fig. 2 zeigt, daß hier eine
Reihe von Mobilteilen 6 vorgesehen sind, die alle über
die Bluetooth-Funkstrecke mit der Steuerung 5 kommu-
nizieren. Hier ist dem Benutzer am Kraftfahrzeug 1 oder
am Mobilteil 6 eine einfache Benutzungsschnittstelle
zur Verfügung zu stellen, um auf einfache Weise neue
Bluetooth-Geräte (Mobiltelefone, PDAs, etc.) wie oben
beschrieben in der Steuerung 5 "anmelden" zu können.
[0037] Ein wesentlicher Vorteil bei der Nutzung eines
Elektronikgeräts wie ein Handy oder ein PDA als Mobil-
teil 6 besteht darin, daß diese Geräte in der Regel mit
einer leistungsfähigen Stromversorgung ausgerüstet
sind. Das oben beschriebene Problem der Ausstattung
des Mobilteils 6 mit einer entsprechenden Stromversor-
gung ist damit relativiert.
[0038] Es sind verschiedene Systemfunktionen des
Kraftfahrzeugschließsystems denkbar, die durch das
Mobilteil 6 über die Bluetooth-Funkstrecke auslösbar
sind. In besonders bevorzugter Ausgestaltung handelt
es sich bei einer dieser Systemfunktionen um die Ent-
riegelung des Kraftfahrzeugschlosses 2, 3 nach Art ei-
ner Zentralverriegelung. Es kann in weiterer bevorzug-
ter Ausgestaltung auch vorgesehen werden, daß die
durch das Mobilteil 6 auslösbare Systemfunktion das
motorische Öffnen des Kraftfahrzeugschlosses 2, 3 ist.
Dies ist besonders gebräuchlich und vorteilhaft für das
Kraftfahrzeugschloß 3 einer Heckklappe (Fig. 1).
[0039] Besondere Vorteile ergeben sich durch die obi-
ge Ausgestaltung der Funkstrecke zwischen der Steue-
rung 5 und dem Mobilteil 6, wenn das Kraftfahrzeug-
Türschließsystem eine Passive-Entry-Funktion auf-
weist. Wie in der Beschreibungseinleitung bereits erläu-
tert wurde, führt die Annäherung der Bedienperson mit
dem Mobilteil 6 an das Kraftfahrzeug 1 dazu, daß die
Steuerung 5 nach einem Anlaufintervall und einem Be-
rechtigungs-Prüfintervall ein Aktionsintervall zur Entrie-
gelung des Kraftfahrzeugschlosses 2, 3 auslöst. Dabei
können alle Kraftfahrzeugschlösser 2, 3 des Kraftfahr-
zeugs 1 oder beispielsweise nur das Kraftfahrzeug-
schloß 2 der Fahrertür entriegelt werden.
[0040] Für die Realisierung einer Passive-Entry-
Funktion kann man in vorteilhafter Weise die vom Blue-
tooth-Industriestandard angebotenen Bluetooth-Dien-
ste anwenden. Hierzu gehört auch, wie im allgemeinen
Teil der Beschreibung erläutert, daß eine Bluetooth-
Schnittstelle 7, 8 in den sogenannten "Sniff-Modus"
oder in einen vergleichbaren Modus bringbar ist und
dann zyklisch auf eine sogenannte "Inquiry Nachricht"
der jeweils anderen Bluetooth-Schnittstelle 7, 8 wartet.
Vorzugsweise kann es hier vorgesehen werden, daß die
Bluetooth-Schnittstelle 7 der Steuerung 5 bzw. die mit

der Kommunikationselektronik 5' der Steuerung 5 ge-
koppelte Bluetooth-Schnittstelle 7 in den "Sniff-Modus"
geschaltet wird und auf eine "Inquiry Nachricht" der
Bluetooth-Schnittstelle 8 des Mobilteils 6 wartet. Je
nach Anwendungsfall kann auch die umgekehrte Kon-
stellation sinnvoll sein. Jedenfalls muß eine der beiden
Bluetooth-Schnittstellen 7, 8 in den "Sniff-Modus" ge-
schaltet sein und die andere Bluetooth-Schnittstelle lau-
fend "Inquiry Nachrichten" versenden. Hier wird im we-
sentlichen die in der Regel beschränkte Stromversor-
gung des Mobilteils 6 zu berücksichtigen sein.
[0041] In beiden oben genannten Fällen ist es so, daß
sich die Bluetooth-Schnittstelle 7 der Steuerung 5 und
die Bluetooth-Schnittstelle 8 des Mobilteils 6 automa-
tisch "entdekken" und einen Bluetooth-Verbindungsauf-
bau starten. Dieser Vorgang entspricht dem zuvor er-
läuterten Anlaufintervall, wie es bei der Passive-Entry-
Funktion vorgesehen ist.
[0042] Dem automatischen Bluetooth-Verbindungs-
aufbau folgt die Bluetooth-Berechtigungsabfrage, deren
Ablauf ebenfalls im Bluetooth-Industriestandard festge-
legt ist. In besonders bevorzugter Ausgestaltung wird
diese Bluetooth-Berechtigungsabfrage als Berechti-
gungs-Prüfintervall für die Passive-Entry-Funktion ge-
nutzt.
[0043] Im Ergebnis ist es so, daß sowohl das Anlauf-
intervall als auch das Berechtigungs-Prüfintervall voll-
ständig von dem im Bluetooth-Industriestandard festge-
legten Kommunikationsmechanismus übernommen
werden. Ein Näherungssensor zur Triggerung ist nicht
mehr notwendig.
[0044] Es gibt eine Reihe weiterer im Bluetooth-Indu-
striestandard festgelegter Bluetooth-Dienste, die für ein
Kraftfahrzeug-Türschließsystem vorteilhaft anwendbar
sind. Ein Bluetooth-Dienst besteht beispielsweise darin,
den Empfangspegel an einer Bluetooth-Schnittstelle
über den RSSI-Wert (Receiver Strength Signal Indica-
tor) zu messen.
[0045] Ferner ist es möglich, daß mit der jeweils an-
deren Bluetooth-Schnittstelle "ausgehandelt" werden
kann, ob der Empfangspegel gesenkt oder angehoben
werden soll.
[0046] Mit dem oben beschriebenen Bluetooth-Dienst
des "Aushandelns" der Sendeleistung ist es möglich,
daß die beiden Bluetooth-Schnittstellen 7, 8 ihre jewei-
lige Sendeleistung derart steuern, daß die Sendelei-
stung je nach Länge der Bluetooth-Funkstrecke gerade
ausreicht, um die Bluetooth-Funkstrecke aufrechtzuer-
halten. Dies ist vor dem Hintergrund vorteilhaft, daß da-
durch das Abhören der Kommunikation zwischen den
beiden Bluetooth-Schnittstellen 7, 8 wesentlich er-
schwert wird. Es ist nämlich für das - unberechtigte -
Abhören nunmehr erforderlich, sich einer der beiden
Bluetooth-Schnittstellen 7, 8 in jedenfalls weniger als 10
m zu nähern (Flüster-Modus).
[0047] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung läßt sich der oben beschriebene Bluetooth-Dienst
der Messung des jeweiligen Empfangspegels dazu nut-
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zen, die Auslösung bestimmter Systemfunktionen zu
blockieren, wenn das Mobilteil 6, also die Bedienperson,
zu weit vom Kraftfahrzeug 1 entfernt ist. Im Falle der
Realisierung des Kraftfahrzeug-Türschließsystems mit
einer Passive-Entry-Funktion kann es nämlich je nach
Anwendungsfall unvorteilhaft sein, wenn die Entriege-
lung des Kraftfahrzeugschlosses 2, 3 unmittelbar dann
erfolgt, wenn die Entfernung zwischen Mobilteil 6 und
Kraftfahrzeug 1 die 10 m-Grenze unterschreitet. Insbe-
sondere in einer städtischen Umgebung kann eine Ent-
riegelung aus dieser vergleichsweise großen Entfer-
nung ungewünscht sein.
[0048] Daher ist es in besonders bevorzugter Ausge-
staltung vorgesehen, daß aus dem gemessenen Emp-
fangspegel die Entfernung des Mobilteils 6 vom Kraft-
fahrzeug 1 ermittelt wird und daß die Steuerung 5 dann
in Abhängigkeit von der ermittelten Entfernung die Aus-
lösung einer Systemfunktion freigibt oder blockiert. Ein
Beispiel hierfür ist die Freigabe der automatischen Ent-
riegelung des Kraftfahrzeugschlosses 2, 3 nur dann,
wenn sich das Mobilteil 6, also die Bedienperson, in ei-
ner Entfernung von weniger als 3 m vom Kraftfahrzeug
befindet. In diesem Fall erfolgt der automatische Blue-
tooth-Verbindungsaufbau sowie die Bluetooth-Berech-
tigungsabfrage zwar bereits beim Eintreten der Bedien-
person in die 10 m-Grenze. Das Aktionsintervall, in dem
die Entriegelung des Kraftfahrzeugschlosses 2, 3 er-
folgt, wird allerdings von der Steuerung 5 solange blok-
kiert, bis die ermittelte Entfernung die 3 m-Grenze er-
reicht.
[0049] Die beschriebene entfernungsabhängige Frei-
gabe kann für alle Systemfunktionen des Kraftfahrzeug-
Türschließsystems vorgesehen werden. Es kann sogar
eine Innenraumdetektierung vorgesehen werden, so
daß ein Anlassen des Motors per Knopfdruck erst dann
möglich ist, wenn die Bedienperson sich mit dem Mobil-
teil 6 im Kraftfahrzeug befindet (Passive-Go).
[0050] Nach einer weiteren Lehre, der eigenständige
Bedeutung zukommt, wird die Verwendung einer Funk-
strecke nach dem Bluetooth-Industriestandard für die
Funkstrecke des beschriebenen Kraftfahrzeug-Tür-
schließsystems beansprucht. In diesem Zusammen-
hang darf darauf hingewiesen werden, daß mit dem
Ausdruck "Verwendung einer Funkstrecke" nicht nur die
Verwendung der zum Aufbau dieser Funkstrecke not-
wendigen Komponenten, sondern auch die auf diesen
Komponenten betriebene Software nach dem Blue-
tooth-Industriestandard gemeint ist.
[0051] Im in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbeispiel
ist es so, daß der Systemfunktion der Entriegelung ei-
nes Kraftfahrzeugschlosses 2, 3 bzw. mehrerer Kraft-
fahrzeugschlösser 2, 3 ein vorbestimmter Entfernungs-
bereich um das Kraftfahrzeug 1 herum zugeordnet ist.
Dieser Entfernungsbereich ist in Fig. 3 durch die gestri-
chelte Linie 9 definiert und mit A1 bezeichnet. Die Steue-
rung 5 gibt das Auslösen der oben genannten Entriege-
lung durch das Mobilteil 6 dann frei, wenn sich das Mo-
bilteil 6 innerhalb des dieser Systemfunktion zugeord-

neten Entfernungsbereichs A1 befindet.
[0052] Wesentlich ist nun, daß neben der System-
funktion "Entriegelung" mindestens eine weitere Sy-
stemfunktion vorgesehen ist, die eine der in der Be-
schreibungseinleitung genannten Komfortfunktionen o.
dgl. sein kann. Durch die Steuerung 5 sind mindestens
zwei Entfernungsbereiche A1, A2 vorgegeben, wobei
die Systemfunktionen den unterschiedlichen Entfer-
nungsbereichen A1, A2 zugeordnet sind. Dabei ist der
in Fig. 3 dargestellte Entfernungsbereich A2 durch die
gestrichelte Linie 9' definiert. Die unterschiedlichen Ent-
fernungsbereiche sind in der Steuerung 5 gespeichert.
Ferner sind in der Steuerung 5 logische Verknüpfungen
gespeichert, die die Zuordnung einer Systemfunktion zu
einem Entfernungsbereich A1, A2 oder mehreren Ent-
fernungsbereichen A1, A2 steuerungstechnisch abbil-
den.
[0053] Es sind verschiedene Möglichkeiten denkbar,
einen Entfernungsbereich A1, A2 durch Parameter zu
definieren und die Parameter wie oben beschrieben in
der Steuerung 5 zu speichern. Beispielsweise kann ein
Entfernungsbereich A1, A2 kreisförmig sein, so daß der
zu speichernde Parameter der Radius des Kreises ist.
Im dargestellten und insoweit bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel ist ein Entfernungsbereich A1, A2 ellipsen-
förmig ausgestaltet, so daß die hier zu speichernden
Parameter die beiden Halbachsen der Ellipse sind. Wie
sich aus Fig. 3 ergibt, ist die Ellipsenform durch die im
allgemeinen längliche Ausgestaltung des Kraftfahr-
zeugs 1 besonders vorteilhaft. Grundsätzlich kann es
jedoch auch vorgesehen werden, daß nur Teile oder
Winkelbereiche eines Kreises oder einer Ellipse als Ent-
fernungsbereich definiert werden. Dies kann beispiels-
weise dann sinnvoll sein, wenn sich eine bestimmte Sy-
stemfunktion auf einen bestimmten Bereich des Kraft-
fahrzeugs bezieht. Ein Beispiel hierfür ist die System-
funktion des motorischen Öffnens der Heckklappe, die
dem rückseitigen Bereich des Kraftfahrzeugs zugeord-
net werden könnte. Schließlich sind auch ringförmige
Entfernungsbereiche denkbar und in bestimmten An-
wendungsfällen vorteilhaft.
[0054] Basierend auf der obigen Zuordnung der Sy-
stemfunktionen zu den verschiedenen Entfemungsbe-
reichen A1, A2 gibt die Steuerung 5 das Auslösen einer
Systemfunktion nur dann frei, wenn sich das Mobilteil 6
innerhalb des der betroffenen Systemfunktion zugeord-
neten Entfernungsbereichs A1, A2 befindet. Bei der Aus-
gestaltung des Mobilteils 6 als Funkfernbedienung hat
dies wie bereits erläutert den vorteilhaften Effekt, daß
das ungewünschte Auslösen bestimmter Systemfunk-
tionen aus weiter Entfernung vermieden werden.
[0055] Für Passive-Entry-Systeme ermöglicht das
oben beschriebene Konzept neben dem automatischen
Auslösen der Entriegelung zusätzlich das automatische
Auslösen von Komfortfunktionen o. dgl., ohne stets ein
Kraftfahrzeugschloß 2, 3 oder mehrere Kraftfahrzeug-
schlösser 2, 3 entriegeln zu müssen. Eine mögliche
Ausgestaltung eines derartigen Passive-Entry-Systems
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wird im folgenden noch erläutert.
[0056] Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten, seitens
der Steuerung 5 zu ermitteln, in welchem Entfernungs-
bereich A1, A2 sich das Mobilteil 6 befindet. Eine bevor-
zugte Möglichkeit besteht darin, daß der kraftfahrzeug-
oder bedienpersonseitige Empfangspegel der Funk-
strecke vorzugsweise von der Steuerung 5 meßbar ist
und daß von der Steuerung 5 aus dem gemessenen
Empfangspegel die Entfernung des Mobilteils 6 vom
Kraftfahrzeug 1 ermittelbar ist. Aus der so ermittelten
Entfernung läßt sich dann wiederum der entsprechende
Entfernungsbereich A1, A2 ermitteln.
[0057] Der Bluetooth-Industriestandard stellt einen
Bluetooth-Dienst bereit, mit dem der Empfangspegel an
einer Bluetooth-Schnittstelle über den RSSI-Wert (Re-
ceiver Strength Signal Indicator) gemessen werden
kann. Hierbei wird in einer bevorzugten Variante die je-
weilige Sendeleistung auf einem bestimmten Wert ge-
halten, der die Referenz für die Auswertung des gemes-
senen RSSI-Werts bildet. Es kann aber auch vorgese-
hen werden, daß der jeweils sendende Teil den Wert der
aktuellen Sendeleistung an den Empfänger schickt, der
dann wiederum die obige Referenz bildet.
[0058] Die vorschlagsgemäße Lösung ist nicht auf
bestimmte Systemfunktionen beschränkt. Vorzugswei-
se ist eine durch das Mobilteil 6 auslösbare Systemfunk-
tion neben der erläuterten Entriegelung eine Komfort-
funktion wie die Aktivierung der Vorfeldleuchte, des Blin-
kers oder der Innenraumbeleuchtung oder wie die be-
dienpersonspezifische Einstellung des Fahrzeugsitzes
oder des Fahrzeugspiegels.
[0059] In bevorzugter Ausgestaltung ist es jedenfalls
so, daß das Kraftfahrzeug 1 ein motorisch entriegelba-
res Kraftfahrzeugschloß 2, 3 aufweist und daß eine der
durch das Mobilteil 6 auslösbaren Systemfunktionen die
motorische Entriegelung des Kraftfahrzeugschlosses 2,
3 ist.
[0060] Insbesondere für Kraftfahrzeugheckklappen
ist es vorzugsweise vorgesehen, daß das Kraftfahrzeug
ein motorisch öffenbares Kraftfahrzeugschloß 3 auf-
weist und daß eine der durch das Mobilteil 6 auslösba-
ren Systemfunktionen das motorische Öffnen des Kraft-
fährzeugschlosses 3 ist.
[0061] Eine weitere Systemfunktion, der in der Regel
ein besonders weiträumiger Entfernungsbereich um
das Kraftfahrzeug 1 herum zugeordnet sein wird, ist die
Aktivierung eines Berechtigungs-Prüfintervalls. Da ein
derartiger Berechtigungs-Prüfintervall je nach Ausge-
staltung eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen kann,
kann es vorteilhaft sein, wenn bei Annäherung durch die
Bedienperson mit dem Mobilteil bereits aus weiter Ent-
fernung heraus das Berechtigungs-Prüfintervall akti-
viert wird, ohne daß notwendigerweise irgendeine an-
dere Funktion, wie beispielsweise eine Komfortfunktion,
aktiviert wird. Damit ist dann die ggf. langwierige, für das
Berechtigungs-Prüfintervall notwendige Kommunikati-
on bereits erledigt, wenn eine Systemfunktion wie bei-
spielsweise die Entriegelung eines Kraftfahrzeug-

schlosses 2, 3 vorgenommen werden soll.
[0062] Die vorschlagsgemäße Lösung ist mit beson-
deren Vorteilen verbunden, wenn eine von der Steue-
rung 5 freigegebene Systemfunktion durch eine manu-
elle Betätigung am Mobilteil 6, also bei der Ausgestal-
tung des Mobilteils 6 als Funkfernsteuerung, auslösbar
ist. Dies wurde im allgemeinen Teil der Beschreibung
bereits erläutert.
[0063] Besondere Vorteile zeigt die vorschlagsgemä-
ße Lösung für die Ausgestaltung mit einer Funktion
nach Art eines Passive-Entry-Systems. Dann ist es so,
daß die Bewegung des Mobilteils 6 in den einer System-
funktion - vorzugsweise der Entriegelung eines Kraft-
fahrzeugschlosses 2, 3 - zugeordneten Entfernungsbe-
reich automatisch das Auslösen der betroffenen Sy-
stemfunktion bewirkt. Bei der Annäherung der Bedien-
person mit dem Mobilteil 6 ist es dann in bevorzugter
Ausgestaltung beispielsweise so, daß in einer weiten
Entfernung von etwa 20 m automatisch der Blinker und
die Vorfeldleuchte aktiviert werden, daß in einer Entfer-
nung von etwa 10 m die Innenraumbeleuchtung aktiviert
wird und die bedienpersonspezifische Einstellung des
Fahrzeugsitzes und des Fahrzeugspiegels vorgenom-
men wird und daß in einer Entfernung von etwa 2 m die
Entriegelung des fahrerseitigen Kraftfahrzeugschlos-
ses 2 oder aller Kraftfahrzeugschlösser 2, 3 durchge-
führt wird. Selbstverständlich sind hier je nach Anwen-
dung auch andere Entfernungsbereiche denkbar.
[0064] In bestimmten Situationen kann es auch vor-
teilhaft sein, daß nicht alle oben genannten Systemfunk-
tionen, sondern nur ein Teil davon, automatisch, d.h.
ohne manuelle Betätigung am Mobilteil 6 ausgelöst wer-
den. Es kann dann nach bevorzugter Ausgestaltung
auch vorgesehen werden, daß das Mobilteil 6 einerseits
als Datenträger im Sinne eines Passive-Entry-Systems
und andererseits als Funkfernbedienung ausgestaltet
ist. Dies führt zu maximalem Komfort bei gleichzeitig
maximaler Flexibilität.
[0065] Eine weitere Steigerung der Benutzerfreund-
lichkeit läßt sich dadurch erreichen, daß der Motor des
Kraftfahrzeug 1 über eine Betätigungsanordnung im In-
nenraum des Kraftfahrzeugs 1, vorzugsweise über ei-
nen Drucktaster o. dgl., startbar ist und daß die Steue-
rung 5 das Starten des Motors freigibt, wenn sich das
Mobilteil 6 im Innenraum des Kraftfahrzeugs 1 befindet.
Hiermit ist also kein Zündschlüssel o. dgl. notwendig,
um das Kraftfahrzeug 1 zu starten, da über die Ermitt-
lung der Entfernung des Mobilteils 6 und damit der Be-
dienperson erkannt werden kann, daß sich das Mobilteil
6 und damit die Bedienperson im in Fig. 3 durch die ge-
strichelte Linie 9" definierten Entfernungsbereich A0, d.
h. im Innenraum des Kraftfahrzeugs 1 befindet. Ein Be-
rechtigungs-Prüfintervall wurde dann vorzugsweise,
wie oben erläutert, aus weiterer Entfernung bereits
durchgeführt.
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Patentansprüche

1. Kraftfahrzeug-Türschließsystem mit mindestens ei-
nem Kraftfahrzeugschloß (2, 3), wobei das Kraft-
fahrzeugschloß (2, 3) motorisch entriegelbar bzw.
verriegelbar und ggf. auch motorisch öffenbar aus-
gestaltet ist, mit einer kraftfahrzeugseitigen Steue-
rung (5) und mit einem bedienpersonseitigen Mo-
bilteil (6), wobei die Steuerung (5) und das Mobilteil
(6) jeweils mit einer Kommunikationselektronik (5',
6') ausgestattet sind und dadurch eine bidirektiona-
le Funkstrecke zwischen der Steuerung (5) und
dem Mobilteil (6) aufbaubar ist, wobei über die
Funkstrecke mindestens eine Systemfunktion des
Kraftfahrzeug-Türschließsystems durch das Mobil-
teil (6) auslösbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Funkstrecke zwischen der Steuerung (5)
und dem Mobilteil (6) eine Funkstrecke nach dem
Bluetooth-Industriestandard - Bluetooth-Funkstrek-
ke - ist.

2. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kommunikati-
onselektronik (5') der Steuerung (5) eine Bluetooth-
Schnittstelle (7) aufweist oder mit einer im Kraftfahr-
zeug vorhandenen Bluetooth-Schnittstelle (7) ge-
koppelt ist und daß die Kommunikationselektronik
(6') des Mobilteils (6) eine Bluetooth-Schnittstelle
(8) aufweist, wobei, vorzugsweise, die beiden Blue-
tooth-Schnittstellen (7, 8) ihre jeweilige Sendelei-
stung über einen Bluetooth-Dienst derart steuern,
daß die Sendeleistung je nach Länge der Funk-
strecke gerade ausreicht, um die Bluetooth-Funk-
strecke aufrecht zu erhalten.

3. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß das Mobil-
teil (6) als Karte, als Schlüsselanhänger oder als
Bestandteil eines Schlüssels ausgestaltet ist und/
oder daß das Mobilteil (6) ein mobiles Elektronikge-
rät, vorzugsweise ein Mobiltelefon oder ein Perso-
nal Digital Assistant (PDA) mit integrierter Blue-
tooth-Schnittstelle (8) ist.

4. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die durch das Mobilteil (6) auslösba-
re Systemfunktion die Entriegelung des Kraftfahr-
zeugschlosses (2, 3) ist und/oder daß die durch das
Mobilteil (6) auslösbare Systemfunktion das moto-
rische Öffnen des Kraftfahrzeugschlosses (2, 3) ist.

5. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daß das Kraftfahrzeug-
Türschließsystem eine Passive-Entry-Funktion
aufweist, und bei der Annäherung der Bedienper-
son mit dem Mobilteil (6) an das Kraftfahrzeug (1)

nach einem Anlaufintervall und einem Berechti-
gungs-Prüfintervall ein Aktionsintervall zur Entrie-
gelung des Kraftfahrzeugschlosses (2, 3) auslöst,
wobei, vorzugsweise, das Anlaufintervall dem au-
tomatischen Bluetooth-Verbindungsaufbau zwi-
schen der Bluetooth-Schnittstelle (7) der Steuerung
(5) und der Bluetooth-Schnittstelle (8) des Mobil-
teils (6) bei Annäherung des Mobilteils (6) an das
Kraftfahrzeug (1) entspricht,
wobei, weiters vorzugsweise, das Berechtigungs-
Prüfintervall der dem Bluetooth-Verbindungsauf-
bau folgenden Bluetooth-Berechtigungsabfrage
entspricht.

6. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der kraftfahrzeug- oder bedienper-
sonseitige Empfangspegel der Bluetooth-Funk-
strecke von der Steuerung (5) über einen Blue-
tooth-Dienst meßbar ist, daß aus dem gemessenen
Empfangspegel von der Steuerung (5) die Entfer-
nung des Mobilteils (6) vom Kraftfahrzeug (1) ermit-
telbar ist und daß die Steuerung (5) in Abhängigkeit
von der ermittelten Entfernung die Auslösung einer
Systemfunktion freigibt oder blockiert.

7. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daß der Systemfunkti-
on ein vorbestimmter Entfernungsbereich (A1) um
das Kraftfahrzeug (1) herum zugeordnet ist und wo-
bei die Steuerung (5) das Auslösen der System-
funktion erst dann freigibt, wenn sich das Mobilteil
(6) innerhalb des der Systemfunktion zugeordneten
Entfernungsbereichs (A1) befindet,
wobei, vorzugsweise, mindestens eine weitere
durch das Mobilteil (6) auslösbare Systemfunktion
vorgesehen ist, durch die Steuerung (5) minde-
stens zwei Entfemungsbereiche (A1, A2) vorgege-
ben sind, die Systemfunktionen den unterschiedli-
chen Entfernungsbereichen (A1, A2) zugeordnet
sind und die Steuerung (5) das Auslösen einer Sy-
stemfunktion freigibt, wenn sich das Mobilteil (6) in-
nerhalb des der betroffenen Systemfunktion zuge-
ordneten Entfernungsbereichs (A1, A2) befindet,
wobei, weiters vorzugsweise, die Bewegung des
Mobilteils (6) in den einer Systemfunktion zugeord-
neten Entfernungsbereich (A1, A2) automatisch das
Auslösen der betroffenen Systemfunktion bewirkt.

8. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet,
daß eine der durch das Mobilteil (6) auslösbaren
Systemfunktionen eine Komfortfunktion wie die Ak-
tivierung der Vorfeldleuchte, des Blinkers oder der
Innenraumbeleuchtung des Kraftfahrzeugs (1) oder
wie die bedienpersonspezifische Einstellung des
Fahrzeugsitzes oder des Fahrzeugspiegels des
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Kraftfahrzeugs (1) ist und/oder,
daß das Kraftfahrzeug (1) ein motorisch entriegel-
bares Kraftfahrzeugschloß (2, 3) aufweist und daß
eine der durch das Mobilteil (6) auslösbaren Sy-
stemfunktionen die motorische Entriegelung des
Kraftfahrzeugschlosses (2, 3) ist und/oder
daß das Kraftfahrzeug (1) ein motorisch öffenbares
Kraftfahrzeugschloß (2, 3) aufweist und daß eine
der durch das Mobilteil (6) auslösbaren System-
funktionen das motorische Öffnen des Kraftfahr-
zeugschlosses (2, 3) ist und/oder
daß eine der durch das Mobilteil (6) auslösbaren
Systemfunktionen die Aktivierung eines Berechti-
gungs-Prüfmtervalls ist.

9. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet,
daß zumindest eine von der Steuerung (5) freige-
gebene Systemfunktion durch eine manuelle Betä-
tigung am Mobilteil (6) manuell auslösbar ist.

10. Kraftfahrzeug-Türschließsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Motor des Kraftfahrzeugs (1)
über eine Betätigungsanordnung im Innenraum
(A0) des Kraftfahrzeugs (1), vorzugsweise über ei-
nen Drucktaster o. dgl., startbar ist und daß die
Steuerung (5) das Starten des Motors freigibt, wenn
sich das Mobilteil (6) im Innenraum (A0) des Kraft-
fahrzeugs (1) befindet.
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